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HELGA GREBING, Arbeiterbewegung. Sozialer Protest und kol­
lektive Interessenvertretung bis 1914. München, Deutscher Ta­
schenbuchverlag 1985. 204 S., 9,80 DM.

Im Anschluß an einen ereignisgeschichtlichen Einstieg (Ruhr-Berg- 
arbeiter-Streik 1889) präsentiert die Vf.in eine einführende und zu­
sammenfassende Gesamtdarstellung der deutschen Arbeiterbewe­
gung von ihren Anfängen im Vormärz bis zum Vorabend des Ersten 
Weltkriegs. Mehr als auf so knappem Raum zu erwarten, gelingt es 
ihr, nicht nur über die Grundlinien der Streik-, Gewerkschafts- und 
SPD-Geschichte sowie über die Struktur, die Politik und die Theo­
rien der Arbeiterbewegung verläßlich zu informieren, sondern auch 
deren Entwicklung einerseits aus den sich wandelnden Arbeits- und 
Lebensumständen, den (vermutlichen) Erfahrungen und Erwartun­
gen der verschiedenen Arbeiterkategorien, andererseits aus den 
allgemeinen wirtschafts-, sozial- und verfassungsgeschichtlichen 
Rahmenbedingungen zu erklären. Man vergleiche diese differen­
zierte Verknüpfung von Arbeiterbewegungs- und Arbeitergeschichte 
mit älteren Gesamtdarstellungen (etwa auch mit Grebings älterem, 
zu Recht immer wieder gedruckten Standardwerk „Geschichte der 
deutschen Arbeiterbewegung4*, erstmals 1966), um zu erkennen, 
welch große Fortschritte die Forschung in den letzten zwei Jahr­
zehnten auf diesem Gebiet gemacht hat.

Überzeugend wird die Mischung aus Volks- und Klassenbewe­
gung analysiert, die die Arbeiterbewegung in ihrer doppelten Front­
stellung gegen vordemokratischen Obrigkeitsstaat und traditionelle 
Ungleichheitsstrukturen einerseits, gegen Kapitalmacht, Unterneh­
merherrschaft und kapitalistisch-bürgerliche Strukturen andererseits 
darstellte. Anders als Historiker, die die Entwicklung von Gewerk­
schaften und SPD mit der Elle der reinen revolutionären Theorie 
(wie sie sie verstehen) messen und dann als zu leicht befinden, an­
ders auch als manche neuere Interpretation, die die Arbeiterbewe­
gung als Teil eines alles durchdringenden Modemisierungs- und 
Disziplinierungsvorgangs kritisiert, überwiegt bei Grebing die Wür­
digung der Leistungen und Erfolge jener Protest- und Emanzipa­
tionsbewegung wie die Einsicht in die großen Schwierigkeiten, mit 
denen sie zu kämpfen hatte. Die Vf.in weist die These von der ver­
frühten Entstehung einer selbständigen politischen Arbeiterbewe­
gung in Deutschland ebenso zurück wie die allzu rasche Kritik am 
Zentrismus der Kautsky und Bebel, dessen historischen Sinn sie 
überzeugend herausarbeitet. Natürlich ist sie weit davon entfernt,



468 Historische Zeitschrift Band 244 (1987)

eine angeblich revolutionäre Arbeiterklasse mit reformistisch-revi­
sionistischen, den revolutionären Elan und ihre Aufgabe „verraten­
den“ Arbeiterführern zu konfrontieren. Andererseits verharmlost sie 
die Arbeiterbewegung nicht, zeigt die Erbitterung und Grundsätz­
lichkeit ihrer Opposition wie auch die Verletzungen, die dem zu­
grunde lagen. Behutsam wird die oftmals überschätzte Rolle des 
Marxismus in der deutschen Arbeiterbewegung Umrissen, was an ihm 
attraktiv war, warum und in welchen Grenzen. Die Darstellung ist 
nicht unkritisch gegenüber ihrem Gegenstand. Zum Beispiel werden 
die Bewegungs- und Konzeptionslosigkeit der Partei wie ihre gera­
dezu krisenhaft anmutende Zerfaserung in den letzten Jahren vor 1914 
überraschend scharf betont, allerdings zugleich strukturell erklärt

Natürlich kann eine solche Darstellung die vorhandenen For­
schungsdefizite (etwa den sehr wünschenswerten regionalen Arbei­
terbewegungsvergleich) nur nennen, nicht abstellen. Vieles kann sie 
nur andeuten, manches muß sie verkürzen. Die Genossenschaftsbe­
wegung, die christliche und die liberale Arbeiterbewegung, auch die 
bürgerliche Sozialreform kommen zu kurz. Die zunehmende Forde­
rungsfähigkeit der Arbeiter als Voraussetzung der Entstehung ihrer 
Bewegung verstünde man gern besser, dabei wäre auch auf die 
Rolle des Bildungswesens und der bürgerlichen Öffentlichkeit ein­
zugehen. Der Einfluß der Parteien auf die Entstehung der Gewerk­
schaften in den 60er Jahren wird m. E. allzusehr relativiert. Viel­
leicht war die „Klassensymbiose“ zwischen Bourgeoisie und Jun­
kertum doch weniger massiv, die Rolle der Bürokratie etwas selb­
ständiger, das Eindringen nationaler Identifikationen in die Arbei­
terschaft weniger vernachlässigungswürdig, als es in der Darstellung 
erscheint. Sie bricht mit dem Tod Bebels 1913 zu unvermittelt ab.

Aber insgesamt beeindrucken die verläßliche, breite, umsich­
tige Fundierung, die Urteilssicherheit, der Proportionssinn und die 
Lesbarkeit dieser derzeit besten knappen Einführung in das Thema, 
die bei aller Gedrängtheit auch kontroverse Deutungen nicht unter­
schlägt, manchmal sehr vorsichtig nur referiert, zumeist aber über 
die eigene Stellungnahme keine Unklarheit läßt Gemäß der Kon­
zeption dieser Reihe von Einführungsbänden wird die Darstellung 
durch einen Dokumentationsanhang, eine Einführung in Quellen, 
Archivalien und Editionen, durch eine Kurzdiskussion des For­
schungsstandes (mit Literaturverzeichnis) sowie eine Zeittafel und 
statistische Übersichten nützlich ergänzt.

Bielefeld Jürgen Kocka


